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Beym Klange der Gläͤſer

Wallt maͤchtig mein Blut ,

Mein Herz wird da groͤßer
Und feſter mein Muth . — —

Brr ! der zwickte , denkt ihr Leute ,

Ihm die Naſe —braun und blau .

Uff ! bey Nacht — im Mondenſcheine ,

Naht euch nie — dem dunkeln Haine .

Uff ! bey Nacht — —

Uff ! die Herren Muſikanten

Sind des Teufels Leibtrabanten ,

Ja Leibtra — — —
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Herzog . O Gott ! was ſeh ich ?

Nicht beruͤhrt iſt der Korb⸗

Armes Weib ! ein ganzer Tag

Entfloh dir nahrungslos ?

Beſchloßeſt du vielleicht den Tod . —

Wie ſchrecklich mich dieſer Gedanke er⸗

greift !

Ach nein , nein ! lebe ! lebe o Theure !

Lebe ! — o wenn ich wuͤßte , daß mein

Anblick —

Wenn nur ein Strahl von Hoffnung
ö mir glaͤnzte —

O mein Gedaͤchtniß !

Hinweg geſchwunden iſt jede Kraͤnkung,

Ich ſehe Camilla nahe dem Tode !

Und ſo vergeß ich alles — —

Sie
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Sie

Sie ſchlummert !
Die Ruh der Unſchuld !

Iſt dieſer Schlummer — —

Was hoͤr' ich ? nannte ſie nicht meinen

Namen 2

Ja , ſie rufet mir ! — Ach Camilla !

O Gott , was that ich ? — die Ruhe ,

Das einzige Gluͤck raub ' ich ihr /

Das Leidende erquicken und troͤſten kann .

Camilla . Wer ? wer ruft mir ?

Herzog . Ich bin es ! — mich ihr zu nennen

Fehlt mir der Muth —Komm naͤher —
Camilla .O Himmel ! du mein Geliebter ?

Herzog . Komm naͤher !

Laß jede Furcht verſchwinden ! —

O komm , Camilla ! —

Ha ! wie ich bebe !

Mich verlaſſen die Kraͤfte !

Kaum kann ich athmen ! —

Camilla !

Camilla . Ha ! mein Geliebter !

Biſt du es wuͤrklich? — mein Hubert !

Schon entſchwand die Hoffnung

Dich jemals wieder —

Doch , was wirſt du bringen ?

Gnade oder Tod ?

Sprich : Welches von beyden ?

Herzog . Gnade ? Undankbare !

Ha ! du ſelbſt verſchmaͤhſt ſie /

Und ich , der von dir Vetrogne.
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Der Beſchimpfte — ich jammre und klage
Daß ich ſie nie gewaͤhren dir kann .

Camilla . Du S — O nein ! nein !

Glaub mir ! beym Himmel ſchwör ich —
Herzog . O ſchweige , und haͤufe nicht dein Ver —

brechen .
Camill a. Gottheit !du kennſt meine Unſchuld !

Herzog . Auch kennt ſie mein Leiden und meinen

Schmerz !
Was iſt im Kreis der Moͤglichkeit,
Das dein ſtrenges Schweigen

8 Je entſchuld ' gen kann ?

Camilla . Pflicht iſt mein Schweigen ,
Und Dankbarkeit fuͤr den

Der muthvoll Raͤuber - Haͤnden
Mich einſt entrißen .

Auch binden Schwuͤre

Den Mund mir ewig .

Herzog . Sind minder heilig ,

Die Schwuͤre der Treue ,

Die du mir geleiſtet

Am heil ' gen Altar ?

Camilla , Hoͤre mich !

Ich ſchwur dir ew ' ge Treue , und hielt es

838
ſchwur ich auch als Gattin

Mich werth zu machen deiner Achtung
Velninm dann : deine Ehre , und die

meine

2

Muͤßte fuͤr immer leiden

Wenn ich es wagte

Mein Wort zu brechen .
Wenn



meinen

ielt es.

kung ?

id die1E

Wenn voll Undank

Ich den Mann verrathen koͤnnte,
Dem ich Verzeihung und ewiges Schwei

gen gelobte .

Herzog . Denk deiner Herkunft ,
Denke des niedern Standes

Dem ich dich entriß .

Camilla . Ach ! mein Gluͤck war dieſer Stand .

Herzog . Du weißt wie vieles

Du meiner Guͤte ſchuldig .

Camilla . Ich weiß es .

Ach ! und wuͤrdig ſucht ' ich ſtets

Durch treue Liebe

Dieſer Guͤte zu ſeyn

Herzog . Camilla ! der Liebe h
Das unſre Herzen fe

Reißt jetzt fuͤr ewig .

Camilla . Dochmuß ich ſchweigen — und dulden .

Ewig unwankbar halt ich meine Schwuͤre,

trotz allen Leiden !

Nie werden Oualen mich beugen .

Suett .

Herzog . Nein , dein Herz fuͤhlt keine Liebe ,

ſeie empfandeſt du wahre Treu .

Camilla . Ach noch ſchlaͤgt es voll reiner Triebe ,

Selbſt in Leiden vom Haße frey .

Herzog . Dir war ganz mein Herz ergeben .

amilla . Dir allein ſucht ich zu leben .C

Beyde . Und nochkoͤnnteſtdu jetzt o ( Theurer !
( Theure !
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Meine Wonne , mein Alles ſeyn

Herzog . Rede !

Camilla . Ach nein !

Herzog . Liebſt du mich ?

Camila . Ach ! ewig !

Herzog . So rede !

Camilla . O Gott !

Herzog . Ha , Falſche ! du zauderſt ?

Camilla . Ich ſterbe !

Herzog . O Camilla ! meine Camilla !

Camilla . Ach du nennſt mich — noch die deine ?

Herzog . Brich dein Schweigen !

Clamilla . Nein , niemals darf ich.

Camilla . Fort , Furien des Argwohns !

Ihr trennt die treuſten Seelen .

und Laßt ab ihn ſtets zu qualen ,

Zerfleiſcht nicht mehr ſein Herz .

Herzog . Eiferſucht , entfliehe !
Du trennſt die treuſten Seelen ,

Laß ab mich ſtets zu quaͤlen ,

Zerreiß nicht ganz mein Herz .

Nro . 3 . Recitativ . Camilla .

Dich ſoll ich ſehen , geliebter Sohn !

Doch Hitumel ! welchen Preis bot ich dafuͤr !

Ha ! wenn er nun erfaͤhret

Mein Geheimniß ,

Und den Raͤuber der Gattin

Im naͤchſten Verwandten /

Im Neffen erblickt ! —
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